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e Unter den ausgelegten Zeitungen 
zfuchte et nach der Kuclifte, fand tie 
nicht gleich, irgendwer hatte sie sonst 
»in Befehlt-g genommen, und eilt ee 

zmusternd umhetfnh —- richtig —- zwei 
Oacksiiche studierten darin, Kopf an 

Kopf votnüdeegebeugt — ad und zu 
Liliiftetten sie sich etwas zu. 

Das Bild lenlte ihn einen Angen- 
biick von feinen Gedanken nd, ee 

mußte lächeln, als er sich vorstellte, 
daß da gewiß nach jenem, dem Ein- 
zigen, gesucht wurde, der doch to fest 
derspeochen hatte. nach Wiesbaden zu 
lkommen. und sich nun nicht zeigte. 

Vielleicht hatte man sich auch nur 

verfehlt —- nun wurde die Kukiiste 
durchfotfcht, ob es wirklich so mat. 

Endlich warfen sie das Blatt auf 
den Tisch und gingen hinaus. 

Trentein nahm die Zeitung nuf 
und suchte nach dein Buchstaben F. 

Wie die Backiische soeben —- ging 
es ihm durch den Sinn; doch er hatte 
mehr Glück, wie diese, denn gleich 
hatte et gefunden: »v. Franiville, 
Neunter-, Königäbetg.&#39; 

Richtig-der Onkel war jetzt nicht 
mehr draus-nann. 

Darunter: 
»Frau von Fraun-in- mii Ber- 

nung. Königsberg.&#39; 
Also sie halte seinen Namen ab- 

gelegt. sührie wieder ihren Familien- 
namen. 

Er las nach einmal, als wolle er 

steh vergewissern, daß er sich nicht ge- 
räuscht habe, die schwarzen Buchsta- 
ben änderten sich nicht — aber dann 
lam ihm plöklich der Gedanke: Viel- 
leicht war sie es doch nicht —- viel- 
leicht ihre Eltern. — 

Nein doch, wer sollte denn sonst 
nach seiner Mutter gefragt haben —- 

asdie Beschreibung, die ihm die Anna 
gemacht. paßte genau aus Alier. 

Er überflog die übrigen Namen 
der Liste, die darüber und darunter 
standen — da diese ei stets: »Herr 
Strander mit Frau« — aber hier, 
diese beiden Namen standen jeder siir 
sich: »Herr von Frantville« —- .Frau 
von Iranlville«. 

Es war schon so —- Alire war 

hier in Wiesbaden. 
lind was nun weiter? —- Was 

galt ihm dasi Was hatte er eigent- 
lich vor? Das beste war wohl, er 

reiste, wie es seine Absicht gewesen. 
in ein paar Tagen nach Berlin zu- 

kün, ließ die ganze Geschichte hinter 

Das war wirllich das besie. —- 

Welch lächerliche Pläne hatte er vor- 
her schon gemacht. —- Nicht einmal 
Gelegenheit würde er sinden. sich ihr 
zu nöbernl Der Onkel, der damals 
so liebenswürdig die Scheidung zu- 
wege gebracht, würde, wenn er etwas 
merkte, schon Hindernisse schassen. 

Er lachte in sich hinein. Das scha- 
dete nichts —- tpenn er wollte, wiirde 
er es schon durchsehen. 

Aber sollte er wollen? War nicht 
alles nur ein«-vom Augenblick erreg- 
tes Verlangen, ein zielloses Verlan- 
gen, das fest beinahe schon wieder In 
schwinden ansingfl 

Er stand aus nnd verließ das Kur- 
haus. Doch er ging nicht nach hause- 
schlug den Weg nach Illieenj hotel 
ein, und hier angetan-new ging er 

langsam an der gegenüberliegenden 
Seite hin und bei-. 

Er mutterte die lange Veranda des 
HolelH, sah zu den Fenstern hinauf 
—- gab das als nutzlos jedoch bald 
wieder auf, ärgerle fiel-, daß er den 
Verlier-ten spielte. Das fehlte gerade 
— noch besser —- daH wäre ja eine 
ganz närrische Gefchichlek 

Aber wieder ging er nicht fort, 
sondern trat in das Vestibijl des Ho- 
telg: Gewißheit mußte er hohen. 

Den Portier, der gerade einer Da- 
me und einem Herrn in ein Ante 
half, lonnle er nicht gleich fragen, so 
suchte er auf der Tafel rnit den Na- 
men der Fremder-. 

Ehe er noch gefunden« was er 

suchte, kam der Portier ins Bestihiil 
zurück. Da kehrte er sich zu ihm. 

«Sagen Sie mal, herr Frantvillej 
und Frau Franlville —- nd das dies 
allen herrschaftem die hier abgestie-! 
sen sind?« » 

Einen Augenblick dachte der Por- 
tier nach, während Trenteln sein Zi- 
garettenetui hervorzog and eine Zi- 
garette herausnehm. 

Ein diensteifriger Pistole sprang 
herzu und bot dem so vornehm aus- 
sehenden Kavalier Feuer-. 

Da antwortete auch schon der Por- 
tler: Herr und Frau via Frank- 
vise —- Iein« kein älteres Chef-Zins 
ein herr mit seiner Richte, eine ach 
junge Dame —- zweiie Glase, Nr. Is, 
19 und R. Urte, hier iß der List.« 
M Trennt- Iistte ab: »R» 

Ware wieder, nieste nur erst Isl» 
.Men« —- snd ehe set Untier Its- 
eisas 

« 

en sonste, harte er das 
«- W » 

Ists Hand er wies-et draußen auf 
«- Stkais. listi- er Mill- 
Ut.. spa- oe it, doch vie-u wie 

seh-F fragst ei Heh- «Und M 

se vers die aussehen-use - 

M W eisi- sie-Fik- 
« 

Straßenbahn Uns seist nach dense. 
»Ersi mal ordentlich überiegen —- 

wollen mal sehen-: . 

Mike hatte das Optel erreicht nnd 
war aus ihr Zimmer gegangen. 

Ganz gebrochen hatte sie sieh in den 
ihr zunächst behenden Sessel sen-or- 
fen, jesi erst versuchte iie nachzuden- 
ken: Was hatte sie getan! Was 
würde er von ihr denker wenn er 

erfuhr, daß sie ei gewesen, die seine 
Mutter hatte besuchen wollen? Würde 
sie nicht aufdringlich erscheinen? Sie 
zürnte sich selbsi, daß see ihrer Stim- 
mung nachgesehen, jeßt hatte sie sich 
in eine so fragioiirdtgp Lage gebracht. 
Aber vielleicht ersuhr er gar nichts 
von ihrem Besuch, und wenn — wie 
sollte er daraus kommen, daß sie es 
gewesen sei? — 

Fast wie Anmaßung erschien es 
ihr, daß sie glauben konnte, er würde 
noch an sie denken- 

Dann sieien ihr die Rasen ein. 
qMein Gott. ja —- too waren die 

geblieben? dachte sie in jähem 
Schreck. 

Ganz dunkel erinnerte sie sich, daß 
sie die Blumen vor der Tiir der Woh- 
nung hatte sallea lassen, als sie sorts 
gestürzt war. So aussallend hatte 
sie sich betragen s- dad Mädchen, das 
ihr geöffnet, würde ihm gewiß alles 
berichten — auch sagen, wie sie ani- 
gesehen —- dann kam er wohl doch 
aus den Gedanken, daß sie es gewe- 
sen war, und spottete nun iibrr sie. 

Das beste wäre, dem Onlel alles 
zu sagen und ihn zu bitten, gleich 
morgen —- nein, heute noch —- abzu- 
reisen. Jn einer Woche hatten sie ja 
sowieso sort gewollt. 

Doch sie fühlte, noch ehe sie mit 
ihrer Ueberlegung zu Ende war, daß 
sie das nicht sertigbringen würde: 
Nur dem Onkel nicht davon sprechen 
— der würde . sich ausregen —- sie 
wurde auch vor Scham kein Wort 
hervorbringen können. 

Nie hatte Irantoille mit einem 
Wort ihres sriihereu Mannes er- 

wähnt, nachdem er damals aus Prag 
zurückgekommen und ihr mitgeteilt 
hatte, daß ee die Sache zu Ende ge- 
bracht habe. Auch als die Scheidung 
ausgesprochen war, hatte er ihr nur 

schweigend die Hand gedrückt —- sie 
wußte, wie er jenen einschöhle —- 

nun sollte sie selbst zu sprechen ans 

san-gen. 
Aber all das nicht allein —- Zier 

Abend am Gardasee, als sie sein Zäh- 
len uno Wünschen ertannt, trat in 
ihr Erinneru· 

» 

Was aber sollte geschehen? Sie 
zitterte vor Furcht, wenn sie sich vor- 
stellte. daß sie Trenteln aus der 
Straße begegnen könne« wie er sie 
hdhnisch anblicken wiirdr. Was an- 

ders tonnte er denten, ali daß sie 
nur seinetwegen zu seiner Mutter ge- 
tomrnen, sich nach ihm hatte erkundi- 
gen wollenil 

Ganz heiß wurde ihr bei diesem 
Gedanken. sie war traut, sieberhnst 
erregt, vor ihren Augen stand sein 
Bild. sie hörte die Worte wieder: 

«Jch habe dich nie geliebt nnd liebe 
dich auch heute nicht." 

; Langsam schlich sich ein neuer Ge- 

idanlk nn sie heran: Und vielleicht war 

led wirllich nicht die Mutter allein 
sgewesem die sie zu dem hause hinge-; 
zogen. vielleicht war doch ein Körnss 
chen Sehnsucht auch nach ihm in ihrj 

Juni-geblieben —- nach ihm —- troh 
allem — und er war im Rechte, wenn 
er sich ihre-: Besuch so deutete. 

Sie versuchte. sich zu priisenJ 
wollte lich nllez zuriickrufein ganz ehe-l 
lich mit sich zu Rate gehn —- jedes-l mal jedoch, wenn sie sich dabei er-. 

hernie. daß eine Stimme in ihremi 
Innern iiir ihn sprach, rief sie ihrenl 
Stolz zu Hilfe, wie-i ihr Empfinden 
als nnecht zurück- 

Und plötzlich —- zum erstenmal feil 
ihrer Trennung —- brnch s über sie 
herein: Das, was sich jetzt an sie 
drängte, ihr ioie Gewißheit erschei- 
nen wollte. durfte sie nicht aufkom- 
men lassen, das würde ihren Beschüt- 
zer herabsetzem seinen Charakter in 
Zweifel ziehen —- und doch, der Ge- 
danke wollte nicht weichen: 

Sie holte nicht nui eigenem Wil- 
len gehandelt, sie wnr nur dein ge- 
iolgi, der ihr den Weg gezeigt, sie 
überredet hatte. 

Und warum hatte er das getauf- 
Weil er sie liebte, sie dem andern 
nicht gönnte —- zu spät hatte sie das 
ertnnni. Sie hatte sich leiten lassen, 
war ihm gefolgt, in allein, ohne In 
verstehst-, was sie bewegte — bis ja 
ienern Abend. —- ann war er er- 

lrnnlt, durch ihre Schuld erqunlt —- 

und nur ihr Mitleid war in den 
Vordergrund geiretem 

Und wenn es s- war — hatte er 

sie etwa gerufen, lvsr sie nicht von 

fellrft in ilnn geil-den —- Iaite er 

nicht recht gehandelt — kochte ihn 
Liebe, Geisen-is da u getrieben da- 
ben var sie n der iidrsns 
dediirstis gewesen, hatte er nicht 
davor W, das sie arti-gesan- 

uåu dem. Mike-du «- seit-des 
In der Ist klopfte ed, auf ihre-J 

Use-im eh III-let ein-« » l 
» 

»An-ists- IM der M e Des-l 
Fläst esse-Yes ed sie sur umw; 
iwgsatsikeite sie ver en. Vte läg-H 
list Stunde der paiierialjri inne 
se same-. 

Sie tret vor den Spiegel und fah 

end. Da Dut, den sie gar nicht 
ein« tu weichem Zustande sie sichi 

ehst, verschoben einige haar- 
str her-n hatten losgelöft nnd 
hingen darunter 

Sie neftelte it heftigen Fingern 

Inn dein Hut ovtlte ihr hear zurück 

Geigen dsich die Jungfer siand fehon 
hs I Gniidi e Frau werden sich umllets 

den eniiff n." —- Alice bewegte nur den Kopf, ihre Hände fanlen fchlnff 
herunter. —- Oder vielleicht ist gnä- 
dige Frau nicht wohl· folI ich dem 

Deren abfagen&#39; —- 

«Nein, nein, nur fehnell, — der 
Onkel soll nicht warkn.« 

Wie iin Fluge ging alles —- nach 
lauen zehn Minuten war fie zur 
Ausfahri bereit. 

Die Jungfer reichte ihr die hand- 
fehnhex ehe Alice sie nahm, tsftete fie 
leife iiher ihre Schläfe-L als wollte 
sie die lezten Gedanken fortwifchem 
Während des Anileidens hatte sie 
intensiv nachgedacht —- ieht glaubte 
sie fertig mit sich zu fein. 
Ul- sie irn Wogen fußen, empfand 

sie die Sorgfalt mit der sie Frank- 
ville nrngnb, wie etwas Unverdiens 
tes. Er zog ihr die leichte Wagens-ekle 
über die Knie, «ragte nach ihren 
Wünschen: wohin gefahren werden 
follte —- oh ihr diefer oder jener Weg 
angenehm fei. Nur mühsam rang sie 
sich eine Antwort ab, fchrerkte zufam- 
men, wenn ein Wagen an dein ihren 
vorbeifuhr oder ihnen entgegenkam, 
wenn sie an Fußgöngern vorüberrolls 
ten. i Die hetmlichteiten vor dem Onkel 

»und die Sorge, Treuteln zu begeg- 
nen, drückten sie nieder. 

Vielleicht ist er dort, da — sie 
swürde ihn sehen. — Jhr herzschlng 
ssente ust aus-, und trosdecn Schweif- »ten ihre Augen über alle hin, uchend, 
Jstirchtend nnd doch voll Spannung- 
I »Warum bist du so still, Mike?« 
i Seine Worte rissen sie aus ihrer 
Iwnchen Träumerei: Jeit wiirde sie 
Isprechety ihm nlles sagen-— sie mußte 
sich von ihrer Last befreien. 

T Aber nur: 
»Ich habe Kot-streh, vielleicht bin 

.ich in der Stadt zu schnell gegangen« 
; »So wollen wir lieber nach 
Ihm-se snhren.« —- Schon ries et 

Idekn Kutscher zu, umzukehren, doch 
da bat fie: 

»Daß uns weiteesah en, tn der 
Luft wird rnir schon be er werden« 

Nur jeit nicht zurück —- ins Ho- 
tel. —- Eine Angst war ln ihr, als 
ob sie dort etwas erwartete. 

So fuhren sie weiter, bis hinaus 
zur Platte. Die Pferde mußt-en ru- 

hen, tote der Kutscher erlliirte. Wäh- 
rend dieser Zeit gingen sie lungsant&#39; 
um das Jasdschloß herum und su- 
hen hinunter aus das sich vor ihnen 
ausbreitende sitt-: 

Zur Seite die bewaldeten Tau-- 
nushöhem in schweigendem Grün. 
Auch vor ihnen Wald, beleuchtet von 
den Strahlen der sich schon sentenden 
Sonne —- ttes unten die Stadt —- 

weit in der Ferne, wie ein ftich 
merndes Juwelendand — der Rhein. 

Eine Ruhe tout um sie her — gest 
waltig und sieghast, die herzen besl 
ruht-kenn einschliisernd wie NartotinJ 
Und wieder löste der wette Blick un- 

bestimmt-are Sehnsucht nas, als od. 
dort weit, weit in der Ferne etwas 
rufe, winte. —- 

»Ein schönes Stück Weit.« —- 

Nur um etwas zu sagen, die Stil- 
le um sich herum zu unterbrechen, 
sprach Franiville, aber auch aus demj 
Wunsche heraus, Alices Stimme zul 
hören. —- Jhr Schweigen bedrückte 
ihn, er wollte sich mit dem 

« 

vorge- 
schiitzten Kopfweh nicht abweisen las- 
sen, sein Gefühl sagte ihm, das-. ihr 
etwas das hetz bedrückte, long nichtt 
körperlicher Schmerz wor. 

Leise tasteten seine Augen til-er 
ihr Gesicht —- da stund. deutlich er- 

kennbar siir ihn, die tleine, herbe 
Falte um ihren Mund, der leere 
Blick, der nichts in sich auszunehmen 
schien —- ihre Friedlosiglejt sprang 
aus ihn über, zwang ihn, zu sor- 
schent Was war geschehen? —- Reate 
sie das Leben an seiner Seite? Ver- 
langte ihre Jugend heraus aus der 
Eintönigteitf —- Doch er gab dem 
teine Worte. Rnr seine Blicke such- 
ten aus ihrem Antliy, in ihrer Seele 
zu lesen- 

Und sie sählte diese Blicke fühlte, 
daß sie in ihr Inneres drangen, daß 
sie sich davon besreien mußte, tun 

nicht herantzurnsem was in ihr vor- 

ging. 
Sie sprach: »Ja, et ist schön hier.&#39; 
Er verstand, daß das nur Worte 

waren, die ihn verbergen sollten, wa- 

sie bewegte —- so sprach er von neu- 
ern, tun Ue Stice nicht wieder er- 

stehen tu Mie- es- 
.Uir könnten noch in Wie-baden 

bleiben, solange ei warm ist, eine 
Beche, stei, M Wetter hat sich 
wieder sein-IV —- 

een nun-Hirt nsen r 

ne M nie set-ei haup: l uEilet-nickt uns stet. so schnet viel 
IIIng l 

Und sit sein Gesottnen sta- .cs Mai-i ais-hier se les 
an dat· W iC nicht deuten sitt 
—- ii ist- MI Jst- Ue- qeieihn is sie-nat, nnd· —- 

sie ten-te nicht weiter 
wollte n —- Ine W sich n cht 
w- is- . 

! Srhielt ihre nnd sah ihr 
schweigend ins Und nun ta- 
ihne die Erinnerung und damit das 
Verstehe-n 

Woran er vorher nicht gedacht jegt wußte er es. Er erinnerte sich.! 
Haß davon gesprochen worden war 
—- darnale. nach ihrer Verlobung: 

idaß die Mutter ihres Mannes hier ;g,eleht auch das sie nach ihrer Rück- 
lehr aus Rom rnit den Eltern hier 
zum Besuch gewesen war —- mit 
ihm. —- Wie hatte er es vergessen 
Ilönnen — alles dasi Ihre so viel 

Ehatte dazwischen gelegen —- jegt war 
es ihen mit einem Male klar-, das 
sie Trenteln hier, während ihrer 
Pensionatizeit und nicht ersi in 
JRorn kennen gelernt habe 
i Aber sie hatte jeht wochenlang hier 
lso ruhig gelebt —- also mußte doch 
Jetwas Neues in ihr Leben getreten 
;sein. 

« 

Vielleicht hatte sie jenen wiederge-» Iseheni Er hätte gewagt, sich ihr zu 
nöherni Franlville tonnte den Ge- 
danken nicht weiter verfolgen, so 
ergriss es ihn — auch fragen durfte 
er nicht —- rnußie abwarten, oh sie 
ihm vertrauen würde. 

I Sie waren schweigend den Weg 
zurückgegangen Schweige-ed suhren 
sie zum hotek 

Jn Alire zitterte wieder die Angst- 
Waz wird sein? —- Jrgend etwas 
erwartete sie dort. —- Sie wünschte, 
daß die Fahrt nie ein Ende erreichen 

Lmöge und konnte doch lauen den 
zsäugenblrrr erwarten, da sie sich Ge- 

Hwißheit verschafft haben würde. 

! Aber et war nichts. Der Portier, 
der an den Wagenfchlag getreten 

twan begrüßte sie mit der gewohnten 
»Höflichleit, er hatte nichts zu mel- 
den: teinen Besuch, leine Nachfrage 
—- wenigsiens fagte er nichts -—viel- 
leicht, wenn sie gefragt haben würde, 
hätte sie erfahren, daß sich ein here 
nach ihnen ertundigt habe; aber 

sder hatte teinrn Namen-genannt tei- 
Inen Auftrag erteilt der Portier 
hatte ihn bei dem fortwährenden 

Kommen und Gehen von Fremden 
i lange vergessen. 

Sie atmete auf, nun biieb nur 

noch die Möglichteit eines Briefes —- 

oielleicht erwartete sie ein solcher auf 
dem Zimmer —- in ein paar Augen- 
’bti·ten wiirde sie et wissen. 

Aber auch tein Brief war da« 
nichts, all ihre F rcht, ihre Erre- 
gung unniih gewesen — niemand 
hatte nach ihr gefragt, sich auch nur 

um sie getilmmert — nur ihre Phan- 
tasie hatte sie gequält- 

Warunr alfo follte sie fliehen? 
Warum hatte sie sich von ihrer Stim- 
trnung meisiern lassen? Was hatte 
sie dem Onkel gefagt, welch haltlofe 
Erklärt-n gegeben. als sie ihn bat, 
mit ihr ortzureifen. 

Gewaltsam raffte sie sich auf. Sie 
wollte zu ihm —- was tat es. das sie 
vorhin ertlört hatte, sie würde nicht 
zum Souper kommen. müsse allein 
fein! —- Jeht fiihlte sie. das die 
Einfamtett sie erdriiclen würde, daß 
sie jemand haben mußte, «der mit 
ihr sprach, mit dem sie sprechen 
tonnte. 

Sie tlingelte und befahl dem Zim- 
mermiidchen, die Jungfer zu rufen. 
Als hiefe inm, tleidete sie sich um: s 

«Gehen Sie, Elife. fagen Sie 
herrn Irantville, daf- ich fertig bin, 
ich komme in den Speifefaal hin- 
unten- 

Als sie den nienschengeiiillten Saal 
betrat« wollte die vorherige Furcht 
noch einmal zurückkehren: Vielleicht 
war Trenteln unter den Gästen. Eini- 
ge Selunden flimmerte es vor ihren 
Augen. doch sie zwang sich zur Ruhe, 
und als Frantville, der sie schon er- 

wartete, nus sie zutrat, um sie zu 
ihrem Plan zu führen, hatte sie ihre 
Beherrschung zurückgeioonnem sie 
konnte sich lächelnd entschuldigenI 

»Verzeih", daß ich so launisch war, 
eine ganz dumme Schwermut hatte 
mich dort aus deni Berg in der Stille 
ergriffen, ich habe unsinniges Zeug 
gesprochen — natürlich reisen wir 
nicht, bis deine Kur beendigt ist.« 

« ikr driiette ihr die Hand, war froh, 
daß ihre triibe Stimmung vorüber 
wnr — so lonnte er auch die schwe- 
ren Gedanken von sich scheuchen- 

Der nächste Tag und auch der da- 
raussolgende gingen vorbei, ohne daß 
sich etwas ereignet hätte, nur d.ii 
Wetter war wieder umgeschlagen, es 
regnete viel, die Luft war kühl ge- 
worden. 

So wurde die Abreise nun doch be- 
schlossen, Eltse nistelt Austrag gu 

fodern am nächsten Tage wollten sie 
ort. 

Ader wohint Wie es sich se t der- 
ansstelltq hatten sie wohl P ne ge- 
macht, auch diesen oder jenen Ort in 

Tage gezogen, aber noch leine seste 
stimmung getroffen. Nun mußte 

ernstlich beraten werden. 
,Iligga« —- Alire g die Stirn 

traut — «ist auch n t viel witt- 
Iner als hier, an den Abenden s ar 

recht l l, ebenso Montreng ·- lte 
Tirol i es vtel In spät. — te 
sidlte noch eine gang- Ilngaljl Um- 

Iterlsrorte aus. die sie dann gleich 
wieder sollen lies. »Nun s dn et- 

.nias, Onkel, es handelt doch nnr 

dich, Its-hin, denkst du, können tpir 

END-un du is m- ecan km 

»New-»Er neg- ix »s: Ratsi- sssgfniw Dei-Mi- 
» 
l 

nur sIr entsch. has weis ich —-eriso 
—- Iehen wir nach Restes-ten Do hasti on die siir wich ersehnte Wärme. und 
wenn on keine sue-O oor Einsamkeit 
hosi, dann nicht- nech Knien sondern 
gleich nach Oberiimten. noch Lnkor 
oder Agnus-I 

Der Gedanke war ihm nicht ersi 
lin diesen- Iußenhiick gekommen, schon 
in den lehten T en hatte er dnron 

»Hei-acht —- oer rdocht, der ihm 
Hausgestiegem hatte den Wunsch erstes-» 
Mike weit sortzusiihren, jede Mög-i 
l teit einer segegnun mit ihrem. 
sr heren Mann zu ver nomi. i 

Und auch in ihr der gleiche Ge-! 
bonlee Weik sort. —- 

Wie nlj Antwort sns sein Den-.- 
len sprach sie ei aus: »Wir wolleni 
weit sort, Onlell" 

Fast erscheeckte ihn das — was-te 
sie, was in ihrn vorgingi 

Doch das wor schnell voriiber -! 
Alicei Ton, der eben noch so schwer-J 
mütig Zeitungen, hatte seine Frische 
zueiickgewonnem ; 

.Abgemncht, Lnxor oder —- wie. 
heißt der andere Orts —- Llssuon —’ 

mir auch recht. das überlasse ich vir« 
— ich bin europaniiide, wandern wir 
noch ,Asrila qui. Und nun Schluß 
der Debatte, ich will schnell in die 
Stadt, mir sehlt allerlei, was ich noch 
taufen muss 

Sie war snsi fröhlich, als sie sorii 
ging. die bevorstehende Reise, die wei- 
te Entfernung, die sich zwischen sie 
und ihre Erinnerungen legen sollte, 
hatte sie belebt. Sie ging von Schau- 

-senster zu Schausenster, um noch einen 
lehten Blick aus die neuesten herbst- 
moden zu werfen. 

Dei Frohgesiihl von vorhin stärtte 
sich in ihr, sie empfand Freude, dusz 
diese Dinge sie wieder interessieren 
tonnten, und sast nur aus Dankbar- 
leit vasiir woer sie eines der in ei- 

nem der großen Atelieri im Fenster 
ausgestöllten Kostiime tausen, trotz- 
dem sie überreich mit Garderove ver- 

sehen war. Ein hellgrouez Jackenlleid 
;-- das würde gut fiir die liebersahrt 
’passen. « 

Sie näherte sich der Tür des Mu- 
«gazins, war eben im Begriff einzu- 
;treten, als sie ihren Namen nennen 

hörte: 
,Alice!« 
Die Hand, die sich schon nach dem 

"Tiirgrisf ausgestreckt hatte, snnt her- 
ab, talt rieselte ei bei dem Klang 
der Stimme. die sie nur zn gut 

;tannte, durch ihren Körper — fiir 
einen Augenblick war sie teiner Be- 
wegung fähig. 

Und wieder jetzt — dicht net-en ihr: 
«Alire!« 
Da wandte sie sich jäh uni —- nur 

ein einziger Gedanke hatte Raum in 
ihr: Fort — nur ihn nicht sehen. 
nicht mit ihm sprechen! 

Trenteln hatte ihre hastige Bewe-» 
gung gesehen und richtig gedeutet —- 

wie absichtslos stellte er sich Ihr in 
den Weg —- sie konnte nicht von ders 
Stelle. mußte anhören, wir-Z er fprachj 

Und ein drittxemal hörte sie ihreni 
Namen, seht mit solcher Weichheit? 
gesprochen, dasi sie erhebie: .’.Dllice,. 
warum willst du slieheni Gönnst du 
mir nicht ein paar Minuteni —- Ich» 
will doch nur danken —- so lieh war 

es von dir, dich meiner Mutter zu 
erinnern —, aber toinin hier fort, 
in den Port drüben.« — 

Er trat einen Schritt vor und fah 
gespannt zu ihr hin. 

Wie unter einem fremden Willen,«- 
seinem Willen, in der Erinnerung an 

die alte, ftille Fernr, der Meniider 

sihe sich schuldig fühlte — folgte sie 
i m. 

Auf der anderen Seite der Straße," 
beim Ueberschreiten des Reittvegea, 
hatte er ihre band gefaßt, aie wolle 
er ihr hinüherhelfen. Sie suchte sich- 
zu befreien, doch er hielt fesi, als ob 
·er es nicht merlte, seine Finger unt-« 
tinmmerten die ihrigen, durch den 
handschuh hindurch fühlte sie eins 
brennen und Gliihen — das stieg in 
ihr auf, ergoß sich iibee sie, wiihlte 
in ihrem Gehirn· 

Und immer hörte sie ihn sprechen! 
— Worte, die sie nicht verstand —,t 
wie aus weiter Ferne erst, dann wie-J 

»der ganz nah, so nah, daß sie Schmeer 
empfand, als oh Radeln in ihre 

sStirnhaut eindrängen —- und immer: 
noch ging fie neben ihm, von ihm ge- 
hsIMD stiiihtii 

Und diösiich haite er auch ihres 
andere band ergriffen —- 

eå sog siej 
fast sich, nahm sie in seine rme —- 

’sie fiihite seine Lippen auf den ihrii1 
gen. 

Zeit und Ort tvaren ihr enifchwun 
»den. Sie wußte nicht, wohin fee He- 
!getngen, sie fah nicht« baß sie an ein- 

ffarner Stelle des weiten Part- ftons 
fden —- Iein Menfch in der Nähe —- 

nur er und fie. 
Wie sen Anfange ihrer Liebe. 
Und est zum erstenmal fer fie zu 

ihm ou 

Er hatte den Kopf erhoben und 
horchte in den Wes hinein Seine 
Augen zeigten nichts von Zärtlichkeit 
und Liebe —- gefpannt, in Zorn fun- 
kelten fie —- wie damals —- als er 

fie Iefchenöht, verjagt — jäh erwachte 
die Erinnerung in ihr. 

Und ou der Ton der Worte, die 
er hervor halblaut, sifchend —- 

eiefen ihr jene Szene weite-: »san- 
ve, vie ftch hier hernmtreibt — 

iomnk fori.« 
Schauder ergriff sie » immer fisc- 

ter wuchts die Erinnerung in ihn —- 

m wir-es bte Blicke, hie Stimme, die 
sie nie vergessen hatte —- sie wandte 
sich von ibm ab um jin fliehen. doch 
er blieb ern ihrer Seite: 

mäikä ioämxch rtnit n miri Du 
ib e n 

Ontei dn LieibsiM bei mir. nir Mega- 
nach Berlin, da machen wir die 
tchichte wieder in Ordnung, feiern ein 
zweites Mai 

Er iiihlte Ichfvnbllsisndig Sie- 
ger. baß er bie Worte nicht mehr 
wä lte. Die Err ng. in bee auch 

ch befand, die nt iiber bie Stö- 
rung ließen ihn nicht barnnf achiges 
ben, baß sie ihm nicht antwortete — 

bei blieb sie stehen: 
»Ich bitte dich, laß mich geben« 
Er starrte sie einen Utemzug lang 

versiiinbniiios an: Kaum losgeiöft 
ans seinenOArmen wollte sie sorti 

»Was ist denn —- Ulice —- hast 
du bich erschreckit — Ei ist niemand 
mehr ba — hast bu nicht gehört, 
was ich gesagt habet« 

Statt zu antworten, beschleunigte 
sie ihre Schritte. Als er wieder nach 

ihr-fee Hand greisen wollte, schrie sie 
an 

»Willst mich nicht an, bu hast tein 
Recht beizu, geh’ sort, tritt nie mehr 
in meinen Virgi« 

Dabei stürzten ihr die Tränen aus 
den Augen 

Das verstand er nichi. Noch ern- 

mal versuchte er, sie in ihrem schnel- 
len Gange, der seht fast schon ein 
Lauten war-, zurückzuhalten doch sie 
stieg seine harrt- sort ——· dann wie 
in plötzlicher liebrrlegnng, blieb sie 
wieder stehen- 

«Jch bitte dich, laß mich allein-, 
Nie werde ich zu dir zurückkehren —- 

nie —- versiehst du, nie! Woran mir 
in ber Zeit, in der ich dich nicht ge- 
sehen, vielleicht manche-mal noch 
Zweifel gekommen, ob ich recht gen-n 
—- barncrlo, als ich von bir gegangen 
—- heute weiß ich es, baß ich so und 
nicht anders handeln durfte, heute 
weiß ich« — 

Sie brach von neuem in Transn 
aus, die die nachfolgenden Worte tr- 

stielten, sah sich scheu uin nnd lies 
den Weg hinunter-. 

Sie waren inzwischen in die Nähe 
des Kurhauseo gelangt, und Tren- 
teln, der ihr stumm, ohne gleich zu 
wissen, was er tun sollte, nachgese- 
hen, toante nur noch, als er sich aus- 
raiste und ihr solgte, wahrnehmen, 
daß sie einen Wagen bestiegen hatte, 
der sich eben, als auch er an der 
Stelle anlangte, in Bewegung segte. 

Was sollte er tun? —- Er tonnte 
ohne Aussehen zu erregen, den Wa- 
gen nicht anhalten —- siir heute ließ 
sich nichts mehr machen. Doch er gab 
seine Sache noch nicht verloren- 

Langsam ging er den Weg nach 
seiner Wohnung Auch in ihm hatte 
sich etwas gewandelt: Die Absicht ei- 
ner nochmaligen-Heim mit Aliie sing 
an zu schwinden. Die sriiher, wenn 

auch zarte, so doch gesunde Frau er- 

schien ihm nervös —- dat ionnte nicht 
gut gehen, wenn sich das in der Ehe 
verstärkte; er mochte traute Menschen 
nicht. 

Trogdein wollte er noch nicht ron 

ibr lassen —- die isigenarttgteit der 
Lage reizte ihn — und in der Handl- 
sache: sie war eine vollendete Schon- 
heit geworden —- viel schöner als 

sriiher. Alles-, was damale noch tnoss 
penhast gewesen, toar voll erblüht s-· 

ein rassigeo Weib batte in seinen Ar- 
men gelegen, —- dao durste nicht gnni 
lebten Male gewesen seinl 

Er biß die Zähne zusammn nnd 
hieb mit dem Stoa durch die Luft- 

Zum DenbeL was hatte sie fortge- 
trieben, was war ihr durch den tiops 
geanngens 

Einen Augenblick dachte er an ten 
Onlel s- sollte ——— doch er oriwass 
den Gedanlem das sah ihr nicht abn- 
lich — außerdem, sie war Ia stei, 
hätte ihn heiraten tiinnen. —- Aber 
was war nur geschehen, daß sie ans 
einmal so verändert war? 

Soviel er auch griidelie, er sand 
den Grund nicht. Tatsache blieb nur, 
daß sie sich hatte tiissen lassen, daß 
ihre Liebe zu ihm ause neue erwacht 
schien —- wai ihr dann in den Sirn 
gekommen, blieb ihm ein Rätsel· Doch 
er würde das schon ergründen, enor- 

gen, übermorgen —- wie er sie heute 
gesunden, biirde er sie weedersindsm 
nnd wenn er den ganzen Tag aus der 
Straße herumlausen sollte. 

Aber drei Sage lang erwartete er 

sie vergebens: Vielleicht war sie er-- 

teanit, ging nicht aus — irgendwo 
hiitte er sie doch sehen miissm 

Als er sie ani Tage aus der Stra- 
ße nicht getrossen, besuchte er abends 
das Kurhauh das Theater —- auch 
hier war sie nicht, blieb unsichtbar. « 

Das steigerte sein Verlangen bis 
ur Wut —- dasi diese But Sehn- 
ucht, Liebe war, gestand er sich nicht 

eur. wollte nicht vergeben. dass er 
nichts sehe denken onnte, als sie, 
tnrrner nur sie. 

Gern-easy ist-v 
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— B o s h a f t. Alte Jungfer C 
Kdie verlobt ifm «Mein Bräutigam 
Hist ein tadelloset Mensch- nur start 
Iluczsichlig ist erk« 

) Freundin: »Na das habe ich mir 
gleich stdaqtk 

— Zu sichtlich. Mchtm ,Dee 
Gerichtshof hat Sie zu acht Tagen 
Gefängnis derart-im wollen Sk- die 
Strafe gleich muckte-M 

Angeklagtm »Ich werde. warte-, 
bis drei Monate zusammen sinds« 
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